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Abend⸗Ausgabe. 
Dentſchland 

Berlin, 7. November. Der Bundes rath 
hält am Dienſtag Mittag wieder eine Sitzung ab. 
Auf der Tages ordnung ſtehen zunächſt die Vorlage 
betreffend die Beglaubigung von Thermometern für 
Mineralöle, eine Mittheilung betreffend den Han- 
dels- und Schifffahrtsverkehr mit Spanien und 
die Beſchlußfaſſung über den Antrag betreffend 
den Abſchluß einer Vereinbarung mit den Nieder ⸗ 
landen wegen gegenjeiiigen Schutzes der Waaren⸗ 
zeichen. Daran ſchließen ſich mündliche Berichte 
der Ausſchüſſe für Zoll⸗ und Steuerweſen und für 
Handel und Berkehr, über verſchledene Eingaben 
(n A. betreffend die Einführung eines Zolles für 
Braunkoblen), der Bericht des Ausſchuſſes für 

Eisenbahnen, Poſt und Telegraphen über die Vor⸗ 
betreffend die Abänderung der Vollzugsbe⸗ 
Fimmungen zum Eiſenbahn⸗VPoſtgeſetz, endlich Aus⸗ 
[chuß berichte über bisher zur Vorlage gelangte 
Etats vorlagen. 

In Monat September wurden auf 47 grö- 
m deutſchen Bahnen befördert an fahrplan mä⸗ 
bigen Zügen 12,794 Kourter- und Schnellzüge, 

86,473 Perſonenzüge, 51,799 gemiſchte Züge und 
9,632 Güterzüge, an außerfahrplanmäßigen Zügen 
3713 Kourier-, Schnell-, Paſonen- und gemiſchte 
üge und 32 875 Güter-, Materialen - und Ar- 
ritszüge. Es verſpäteten ſich don den 151,066 

ahrplanmäßigen Kourier-, Schnell u. ſ. w. Zügen 
im Ganzen 3009, jedoch wurden 1358 Berſpä⸗ 
tungen durch das Abwarten verſpäteter Anſchluß⸗ 
füge veranlaßt. ’ 
Berlin, 7. November. Wie man vernimmt, 
rd das Projekt einer Zuſammenkunft des Kaifers 
Franz Joſeph mit dem Zaren, obgleich die auf 
ö bezüglichen Gerüchte ziemlich verſtummt 
d, nicht als aufgegeben betrachtet. Es wird 
der daran feſtgehalten, daß man über Ort und 
tit erft dann Keuntniß erlangen tolle, bis fie 
klich ſtatiſindtt. Deshalb würden, ſowie alle 
bisherigen bezüglichen Gerüchte ſich als falſch beraus- 
ſtlellten, auch etwaige ntuerliche ſich als grundlos 
erweiſen. Jedenfalls fol die Möglichkeit der Be⸗ 
gegnung weit näher liegen, als die E, klärungen 
Kallap's in dem Ausſchuſſe der ungariſchen Dele · 
gation erſcheinen laſſen. 

— Das „Deutſche Montagsblatt“ hatte ſich 
aus Eberswalde die Nachricht einer plötzlich en 
ſchweren Erkrankung Sr. königl. Hohelt des Prinzen 
Karl telegraphiren laſſen. Wir haben bie Notiz 
ebenfalls in unſer Blatt über genommen. Der „N. 
Pr. Ztg.“ zufolge äußerte der Prinz auf thell⸗ 
nahme volle Erkundigungen, die durch allarmitende 
Gerüchte bervorgeruf ; waren: „Ich fühle mich 
wie meugeboren.” Die Jagd bei Oubertusſtock 
Yatte ihn körperlich etwas angegriffen, aber im 
Drunde nut ſtark ermüdet; nach mehrſtündiger 
Erholung war Se. königliche Hoheit von jeder 
l körperlichen Beſchwerde befreit. Um ſo beſſer! 

x — Ueber eine Zufammenkunft, die zwiſchen 
ambetta und dem Prinzen von Wales am vor- 
ergangenen Sonntag zu Paris (bei einem Früh⸗ 

im Reſtaurant Moulin Rouge) ſtattfand, 
heile die „Times“ folgende iutereſſante De⸗ 

3 mit: 

Es war nicht das eiſte Mal, daß der Prinz 
und Gambetta mit eimander zuſammentrafen, da 

terer ſchon vor einigen Jahren ein Mal mit 
dem Prinzen im Hotel Briſtol frühſtückte. Eo war 
iudeß feitdem zwiſchen Beiden eine gewiſſe Kälte 
etreten wegen der Aufmerkſam keit, welche der 
N der bonapartiſtiſchen Familie bewies und we ; 
gen des nicht mißzuverſtehenden Tones, den in 
olge deſſen die Pambetta'ſchen Organe anſchlugen. 
e wird daher als das Motiv der famillären Zu- 
ſammenkunft am Sonntag der Wunſch des Prin 
en angegeben, die entſtandene Kühle zwiſchen ihm 
d Gambetta zu verwiſchen, und er hatte zu dle⸗ 

Zwecke Gambetta bekannt geben laſſen, daß 
ihn bei Gelegenheit ſeiner Anweſenheit in Ba- 
iu ſehen wünſche. Sir Charles Dilke macht 
en Vermittler und den Gaſtgeber einer Etiketten 
age wegen, da Gambetta in dem Augenblicke 
eder Bräfldent der alten, noch der noch nicht zu ⸗ 
zummengetretenen neuen Kammer, ſondern einfach 
& Deputirter war, den der Prinz in dieſer 

genſchaft nicht gut einladen konnte, ohne zur 
ſerſucht in Regterungekreiſen Anlaß zu geben. 
ambetta iſt über die offene Art und Weiſe, in 
* der Prinz, wie man zu ſagen pflegt, „das 

brach“, ſehr entrückt geweſen. Die Zuſam⸗ 
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menkunſt dauerte über zwei Stunden. — Was an 


der ganzen langen Unterredung im gegenwärtigen 
Augenblicke hauptſächlich von Intereſſe iſt, war die 
von dem Prinzen an Gambetta gerichtete direkte 
Frage, ob er den Fürſten Bismarck geſehen und 
geſprochen habe, — welche Gambetta, in Lachen 
ausbrechend, beſtimmt verneinte, indem er hinzu ⸗ 
fügte, dies ſei das dritte Mal geweſen, daß er 
Deutſchland inkognito bereiſt habe, während man 
ihn in d' Array vermuthete und daß weder dieſes 
Mal noch während der beiden vorangegangenen 
Gelegenheiten es ihm in den Sinn gekommen ſei, 
auch nur den Verſuch zu machen, dem Fürſten Bis⸗ 
marck nahe zu kommen, obgleich er eines guten 
Empfanges von Seiten deſſelben gewiß je. — 
Gegen einen ſeiner Freunde machte Gambetta kurz 
nach dem Frühſtück noch die Bemerkung: „Ich 
hätte dem Prinzen von Wales, wenn ich das 
hätte thun wollen, auch noch ſagen können, daß 
ich den Küſten Hollands entlang bis nach der ruſ⸗ 
ſiſchen Grenze gereiſt bin, daß ich ganz mit Be⸗ 
quemlichkeit mir die detachlrten Forts und die 
Bortififationen an der ruſſiſchen Grenze angeſehen 
und näher unterſucht habe, daß ich daraus eine 
Borſtellung gewonnen habe von dem allgemeinen 
Syſtem, welches die Vertheldigung dieſer Grenze 
beherrſcht und daß ich während der ganzen Zeit 
meiner Beobachtungen und Unterſuchungen gänzlich 
ungeſtört geblieben bin.“ 

Das Journal „Paris“ kann bereits ankün⸗ 
digen, daß das Miniſterium Gambeita in Sachen 
des Handels vertrages mit England viel größere 
Konzeſſlonen machen wird, als zu denen ſich der 
bisherige Handels miniſter Tlrard verſtehen wollte, 
und daß die Herren Gambelta und Shatles Dilke 
ſpateſtens in Friſt von 14 Tagen handelseinig jein 
würden. 

Ausland, 

Wien, 6 November. Nachſtehend geben wir 
die Mittheilungen wieder, welche von „ſehr beach 
tenswerther Seite“ der „Pol. Kolr.“ aus Paris, 
3. November, zugehen: 

„Es wird hier ſtark beſprochen, daß Kaiſer 
Fran Joſef in feiner Antwort auf die Anſpr ache 
der Delegations-Prüfdenten den Beſuch des Kö. 
nigs von Itallen nicht erwähnt hat. Auch Herr 
v. Kallay, der doch im Ausſchuſſe der Delegation 
von der Danziger Eutrevue geſprochen hat, machte 
nicht einmal eine Anfpielung auf den Beſuch des 
Königs Humbert. Ebenſowenig berührten die bei- 
den Souveräne in ihren Trinkſprüchen irgend eine 
politiſche Frage. Aus all dem ſchließt man hier, 
daß die internationale Politik bei der Wiener En⸗ 
trevne keine große Rolle geſpielt habe. Das öſter⸗ 
reichiſch⸗deutſche Buündniß erlſtirt thatſächlich und 
erſcheint als der Mittelpunkt, um den ſich Ruß⸗ 
land, Italien und ſelbſt Frankreich im Intereſſe 
des Friedens gupplren können. Dies iR nach der 
Anfiht der maßgebenden Kreiſe die wahre Sttna⸗ 
tion und man wird fh daher nicht ſonderlich wun⸗ 
dern dürfen, wenn Gambetta in der nächſten Zeit 
eine Zuſammenkunft mit dem Fürſten Bismarck 
haben ſollte, die er, jo beſtimmt auch die dies be⸗ 
züglichen Gerüchte lauteten, während feiner letzten 
Bereifung Deutſchlands thatſächlich nicht gehabt dat. 

Um auf Italien zurückzukommen, jo herrſcht 
bier die Ueberzeugung, daß vor ber Wiener Zu- 
ſammenkunft beruhigende Berſicherungen bezüglich 
des Verhaltens der italienischen Regierung gegen 
die lrredentiſtiſchen Beſtrebungen ertheilt worden 
feten. Davon abgeſehen, glaubt man hier aber 
nicht, daß pofitive Vereinbarungen getroffen worden 
feien und ein wetterreichendes Entgegenkommen 
Rattgefunden babe. Man beſorgt daher nicht im 
Mindeſten, daß in Oeſterreich oder Deutſchland 
eine framoſenfeindliche Stimmung Oberwaſſer er- 
halten habe, was übrigens auch aus den Verſiche⸗ 
rungen erhellt, die dem in höchſt zuvorkommender 
Weiſe in Wien empfangenen Grafen Duchatel zu 
Thell geworden find." 


Provinzielles. 

Stettin, 8. November. Die gefteige (8.) 
Sitzung der Provinzlal⸗Synode wurde mit einer 
kurzen Verhandlung über die Herübernahme zweler 
Paragraphen der proviſoriſchen Geſchäftserdnung 
vom Jahre 1874 (betreffend die Vertagung und 
Schließung der Synode) in bie zu beſchlleßender 
definitive Geſchäſtsordnung eröffnet. Dann folgt 
ein von der 6. Kommiſſion geſtellter Antrag, be 
treffend die Zwangserziehung verwahrloſter Kinder 


November 1881. 


Neferent Anſtalts vorſteher Jahn⸗Züllchow theilt 
mit, daß in Folge der Beſtimmungen des Geſetzes 
vom 13. März 1878 die Rettungs-Anftalten voll ⸗ 
ſtändig gefüllt ſeien, jo daß es wünſchenswerth jet, 
daß die Anſtalten eine Erweiterung erführen. Die 
Zwangserziehung verwahrloſter Kinder in Familien 
und die in den Rettungs anſtalten müßten volftän- 
dig von einander getrennt gehalten und ſo bis zu 
Ende durchgeführt werden, weil es ſonſt leicht da- 
bin komme, daß die ſchon einigermaßen gebeſſerten 
Kinder den Anſtalten entzogen würden, wodurch 
ihnen das Eeztehungsgeſchäft erſchwert werde und 
ihre Leiſtungen gegenüber denen der Familien⸗ 
erziehung in einem falſchen Lichte erſchlenen. Mit 
Bezug auf die von dem Ober-Kirchenrath durch 
das königliche Konſiſtortum von der Provinzlal⸗ 
Synode geforderte Beſchlußfaſſung bittet Redner 
den folgenden Kommiſſtonsantrag anzunehmen: 
Hochw. Synode wolle beſchlleßen, zu erklären: 1) 
Nur wenn die Zwangserziehung der verwahrloſten 
Kinder im Geiſte chriſtlicher Zucht und barmperzi- 
ger Liebe geleitet wird, iſt ein durchgreifender und 
dauernder Erfolg derſelben zu erwarten. Es iſt 
anzuerkennen, daß die in der Provinz vothande⸗ 
nen Rettungshäuſer in dieſem Gelſte geleitet wer⸗ 
den und daher deren Erhaltung und dem ſteigen⸗ 
den Bedürfniß nach Pflegeſtellen entſprechende Er⸗ 
weiterung anzuſtreden. Aufgabe der Synode wird 
es ſein, dahin zu wirken, daß die Quellen nicht 
veeſſegen, aus denen dieſe Rettungshäuſer bislang 
ihre Subſiſtenzmittel bezogen haben. 2) Eine er⸗ 
neuerte Aufforderung an die Geiſtlichen zur Stel- 
lung von Anträzen auf Einleitung der Zwangs⸗ 
erztehung if zur Zeit nicht erforderlich, da, wie 
Synode dankend anerkennt, der thätig en Mitwir- 
kung de Geiſtlichen es weſentlich mi zugufchreiben iſt 
wenn in unſerer Provinz das Geſetz zu fo ausge 
dehnter Wirkſamkeit gelangt if, daß die in der 
Provinz vorhandenen Pflegeſtellen kaum genügen. 
3) Die Mitwirkung der Gelſtlichen zur Ermitte- 
lung chriſtlich gefinnter Famillenväter, welche ge⸗ 
elgnet und bereit ſind, verwahrloſte Kinder zur 
Zwangserzlehung zu übernehmen, iſt erwünſcht. 4) 
Von großer Bedeutung iſt die richtige Auswaßl 
der Jamilten, bei welchen die Kinder nach vol 
endeter Zwangserztehung in Dienft oder Lehre ge⸗ 
than werden. Für die Auffuchung ſolcher Fami ⸗ 
len iſt die thätige Mitwirkang der Geiſtlichen in 
Anſpruch zu nehmen und denſelben zu empfehlen, 
mit den Vorſtehern benachbarter Rettungshäufer 
deshalb in Verbindung zu treten. Nachdem ſich 
Korreferent Graf Schwerin-Putzar und Paſtor 
Seeliger-Strefow für den Antrag aus geſprochen, 
dagegen ein vom Superintendenten Eichler - Uecker 
münte ad 3 des Antrages eingereichtes - Amende⸗ 
ment abgelehnt war, wurde der Kommiſſionsantrag 
in allen Punkten faſt einſtimmig angenommen — 
Zu Punkt 3 der Tagesordnung wird folgender 
Autrag angenommen: Hochw. Synode wolle den 
Vorſtand erſuchen, ſich jo welt wie wöglich eine 
Ueberſicht über die in der Provinz vorhandenen 
Legate, Beneſizien und Stipendien für Stadlrende 
der Theologie und für den Beſuch des Gymna⸗ 
ums zu verſchaffen und der nächſten Synode vor⸗ 
zulegen. 


Der 4. Gegenſtand der Tagesordnung if eine 
Petitlon der Keeis⸗ Synode „Stadt Stettin“ um 
Feſtſetzung des Berhältulſſes der ſogenannten „la- 
tholiſch-apoſtoliſchen Gemeinde (Irvingianer) zur 
Landeskirche. Der Kommiſſtons antrag geht dahtn, 
die Synode wolle ihren Vorſtand beauftragen, an 
den tvangeliſchen Ober⸗Kirchenrath den Antrag zu 
fiellen, daß 1) in einem beſonderen Erlaß die Geift- 
lichen der Landeskirche aufgefordert werben, der 
Verbreitung der für unſere Kirche fo gefährlichen 
Sekte der Irvingtaner (fogen. katholiſch-apoſtolt 
ſchen Gemeinde) mit ſtelſorgertſchem Ernſte da, wo 
dieſelbe in ihre Gemeinde ciud ringen will, entge⸗ 
genzuarbeiten, und daß 2) das Verhältniß dieſer 
Sekte zur cvangeliſchen Landeskirche klar geſtellt 
und geregelt werde. In der längeren Debatte 
ſprach ſich Paſtor Heyn Stargard und Superinten- 
dent Sternberg-Freienwalde für den gan zen Antrag 
und ſeine Ausdehnung auf die Methodiſten aus. 
Gegen dieſe Ausdehnung und zugleich gegen Nr. 1 
des Kommiſſionsautrages erklärten ſich Prof. Cre⸗ 
mer, Graf Kraſſow, Graf Bismarck-Bohlen und 
Prof. Bierling, indem namentlich Prof. Cremer 
ausführte, den Geiſtlichen unſerer Kirche ſei nicht 
zuzumuthen, die Seelſorge der Irvinglaner zu über ⸗ 
nehmen, auch jet der Lehre der Irvingianer von 


genommen werde, wurde unter Ablehnung eines 
vom Landrath v. Bonin-Lauen burg geſtellten Amen- 
dements mit großer Majorität angenommen. Schließ ⸗ 
lich wurde der vom Staatsarchtvar Dr. v. Bülow 
befürwortete Antrag, die Depentrung der nicht 
kurrenten Dokumente der Pfarr- und Superinten⸗ 
dentur-Archtve beim königl. Staatsarchiv, unter der 
Vorausſetzung der Genehmigung Seitens der Auf⸗ 
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der Wiederkunft Chriſti nicht entgegenzutreten, viel 
mehr den Geiſtlichen unſerer Kirche zu empfehlen, 
in demſelben Sinne auf die Gemeinden einzuwir- 
ken, wenngleich Niemand ſagen könne, wann die 
Wiederkunft erfolgen werde; aber von dem Rechts ⸗ 
verhältniß deſſen die evangeliſche Kirche bedürft, 
ſeien die Irvingtaner jo lange auszuſchließen, bis 
fie zur Kirche zurückgekehrt ſeien. Gegen die Aus 
dehnung des Kommiſſlonsantrages auf die Metho 
diſten ſprach auch Meinhold⸗Kammin, zugleich aber 
für den ganzen Kommiſſionsantrag. Nichte deſto 
weniger wurde der Antrag ad 1 abgelehnt; der 
Antrag ad 2 dagegen wurde mit großer Mehrheit 
angenommen. Der Antrag von Meinhold und 
Genoſſen, den Oberkirchenrath zu erſuchen, ſeine 
Einwirkung dahin eintreten zu laſſen, daß den 
Geiſtlichen die Verpflichtung, als Hausväter zu den 
Schullaſten beizutragen, auf geſetzlichem Wege ab- 


ſichtsbeybeden, zu befürworten, einſtimmig ange- 
nommen. tg.) 
— Nach einem Erkeuntniß des Reichs gerichte 
vom 9. Dezember 1880 beireffend die Aus legun; 
der Poſltion „Schuldverſchreibungen“ dis Stempel 
tatifs zum Geſetze vom 7. Mär; 1822, begründe! 


ee rechtlich keinen Unterſchted, ob die Bedingungen, 


unter welchen eine Schuld, namentlich ein Dar 
lehn, kontrahtrt wird, von dem Gläubiger oder dem 
Schuldner ausgeſprochen werden; allein entſchei⸗ 
dend tft, Daß der Schuldner ſeine Zustimmung ei⸗ 
klart und, jofern es auf Herftellung einer Schuld 
verſchreibung ankommt, die feine Zuſtimmung ent 
haltende Urkunde unte. ſchretbt. 

— Herrn Civil-Ingenteur und Mühlenbau⸗ 
meiſter J. Heyn bierſelbſt iſt ein Patent für 
Neuerungen an Mehlſichtmaſchinen verliehen. 

— Aus Berlin wird uns geſchrieben: Bei 
der geſtrigen Probe, welche die auch am Steitiner 
Stadttheater demnächſt gaſtitende Sängerin Fräul. 
Hedwig Rolandt im Wintergarten zu Ber- 
lin abhielt, war das Orcheſter durch ihren Vortrag 
der Arie der „Königin der Nacht“ (Zauberflöte) 
ſo von Begeifterung Hingerifien, daß es der Künit- 
lerin tinen brauſenden Tuſch weihte. lleber den 
Erfolg ihres erſten Auftretens werden wir Näheres 
morgen mitthetlen. 

— Der Poſtdampfer „General Werder“, Kapt. 
H. Chriſtoffers, vom Norddeutſchen Lloyd in Bre⸗ 
men, welcher am 24. Oktober von Bremen und 
am 26. Ottober von Southampton abgegangen 
war, iſt am 6. November, Morgens 9 Uhr, 
wohlbehalten in Ntwyork angekommen. 


— In der Zeit vom 30 Okt. bis 5. Nos. 
find hierſelbſt 24 männliche, 18 weibliche, in 
Summa 42 Perſonen poltzetlich als verſtorben gr- 
meldet, darunter befanden ſich 21 Kinder unter 
und 8 Perſonen über 50 Jahre. 

— Ein Gasarmmarder ſcheint hier wieder 
fein Weſen zu treiben, denn vorgeſtern Abend wurde 
von dem Hausflur Loutſenſtraße 14/15 der Gas- 
abgeſchraubt und geſtohlen. 

— Geftern Morgen machte die 60 Jahre 
alte Wittwe Karoline Schulz, geb. Daunenfelb 

in einem Holzkeller des Hauſes Oberwiek 490 ihr tun 
Leben durch Erhängen ein vorſchnelles Ende. Nah 
rungsſorgen und Krankheit ſcheinen die MRotive 
zur That geweſen zu ſein. 2 

Paſewalk, 7. November. Eine auf Sonn 
tag Nachmittag 6 Uhr anberaumte Wihler-⸗Ber⸗ 
ſammlung in Beutel's Gaſthof war von gegen 400 
Perſonen beſucht; der geräumige Saal war bis 
auf den letzten Platz gefüllt. Oer Borflpendr, 
Herr Lefevre, eröffnete nach Konſtituirung des Bi- 
reaus die Verſammlung mit einem Hinweis auf 
die Nothwendigkeit einer Stichwahl für den Wahl 
kreis Ueckermünde-Uſedom- Wollin, berührte kurz bie 
geringe Stimmenzahl (zehn), welche dem liberalen 
Kandidaten, Herrn Dr. Dohrn, zur abſoluten Ma 
jorität gefehlt, und ſtellte der Verſammlung darauf 
die Herren Kommerztenrath Haker und Reichstage 
Abgeordneten Schlutow vor, welche in Begleitung 
einiger Stettiner Freunde gekommen waren, um 
die Kandidatur Dohrn's nochmals den Paſewalk: 
Wählern an's Herz zu legen. Nachdem der Bor- 


figende mit einem Hoch auf den Katfer geſchloſſen, 
ertheilte er das Wort Herrn Kommerzienrath Hafer, 
der in nahezu zweiſtündiger Ride das Programm 
des Gegenkandidaten in ſchneldiger Weiſe kritiſtrie 
und zugleich die Ziele der liberalen Partei in um⸗ 
ıffender Darſtellung eniw.delte. 

Redner kommt dann noch einmal auf din 
Kandidaten der hieſigen Wählerſchaft, Herrn Dr 
Dohrn, zurück, den er den Wählern dringend em⸗ 
vfiehlt. Herr Dr. Dohrn habe eine erfolgreiche 
varlamentariſche Laufbahn hinter ſich; er ſei frei⸗ 
ch weder Hoflieferant, noch Domänenpächter, noch 
Beamtır, aber ein Mann, der feine ganze Kraft, 
ein ſeltenes Wiſſen dent öffentlichen Leben gewid⸗ 
met habe und dem Reichstage, wenn ihm das 
Mandat zu Theil werden ſollte, widmen würde. 
ein Jeder ſet feines Glückes Schmied — das 
ſollten auch die Wähler beſtens bedenken und 
einen erprobten liberalen Mann ihre Stimmen geben. 
ebhafter Beifall. Aus der Verſammlung heraus 
ertönt der einzelne Ruf: Dr. Dohrn lebe hoch! 
in den die Anweſenden ausnahmslos begeiſtert ein- 
ummen.) N 

Darauf erbittet Herr Kommerzienrath Schlu⸗ 
zw das Wort zu einer kurzen Bemerkung. Er 
weill auch ſeinerſeits den Anweſenden dringend an's 


Herz ligen, für die Wahl feines Freundes Herrn 


Dr. Dohrn eifrigſt thättig zu ſein Er wiſſe aus 
verſönlicher Erfahrung, wie dringend nöthig im 
Reichstag Leute, die wie Dr. Dohrn in allen 
Fragen des Handels und der Schifffahrt Fachleute 
und Kenner und die ſich ganz den parlamentart⸗ 
ſchen Arbeiten zu widmen im Stande ſelen. Ge 
rade an ſolchen Männern ſei großer Mangel und 
Jeder, der für die Wahl des Herrn Dr. Dohrn 
wirke, mache ſich darum wohlverdtent um das Ge⸗ 


ſammtweſen. Er bitte alle Anweſenden, für dle 
Wahl Dr. Dohrn's energtich zu wirken. (Lebhaf 
ter Belfall) 


Herr Kaufmann Bekker weiſt noch in kur⸗ 
ien, zündenden Worten darauf hin, wie die 
Herren, die ſoeben geſprochen, ſowte die anderen an ⸗ 
weſenden Freunde des Kandidaten den beſten Be⸗ 
weis Iitefeiten, welchen Anſehens und welcher freund ⸗ 
ſchaftlichen Theilnahme derſelbe in ſeiner Heimath 
ſich erfreue, und ſchließt mit einem dreifachen Hoch 
auf dein Kandidaten der liberalen Pattet, Dr. 
Heiurich Dohrn! (Die Virſammlung ſtimmt drei 
Mal in den Ruf ein.) 

Der Vorſitzende erklart hierauf die Verſamm ⸗ 
lung für geſchloſſen. (N. St. Zig.) 


Runfi und Literatur. 

Ein neues Geſchichtswerk. Das dringende 
Bedürfniß des deutſchen Volkes, eine überſichtliche 
Darſtellung der Kämpfe und Umſtände zu beſitzen, 
welche den großen Momenten ſeiner Einigung vor⸗ 
ausgingen, hat ein Werk bervorgerufen, welches 
dem Mangel gründlich abbilft und als eine glän⸗ 
zende Blüthe der modernen Geſchichtsſchreibung zu 
detrachten iſt. Dieſes Werk führt den Titel: 
„Dreißig Jadre deutſcher Geschichte. Bon der 
Tbronbeſteigung Friedrich Wilhelms IV. bis zur 
Aufrichtung des neuen deutſchen Kaiſerthums. Mit 
einem Rückblick auf die Zeit von 1815 bis 1840, 
dun Karl Biedermann. — Breslau, S. Schott⸗ 
larnder“ 

Profeſſor Biedermann, welcher ſchon vor 1848 
den polttiſchen Bewegungen nahe fand und dann 
als Mann der Paulskirche, als Parteiführer, Ab⸗ 
geordneter, Redner, Publiziſt ec. thätig an der Ent- 
wickelung der Geſchichte feines Volkes theilgenom- 
men hat, if einer der baufenſten Hiſtoriker der 
Jetztzeit und «6 hätte kein Kundigerer und Wür⸗ 
digerer ſich an die große und ſchwierige Aufgabe 
begeben können. Der Verfaſſer hat ſie mit Um - 
ſicht gelöſt. Er hat im beſten Sinne des Wortes 
ein Bolksbuch geſchaffen, welches nicht blos die po⸗ 
lirlſche Otſchichte, ſondern das geſammte Kultur · 
leben des Volkes umſaßt und gemeinverſtändlich 
darlegt. 

Jeder freie deutſche Mann möge ſich bewogen 
aden, das Werk zu prüfen und feinem Haufe zu⸗ 
zueignen. Aus dem gründlich und anziehend ge- 
ſchriebenen Abriß der Vorgeſchichte von 1815 bis 
1840 wird Jeder mit ſtolzer Genugthuung erken⸗ 
nen, welche innere Schmach, welche ſchwere Prü- 
fungen, welche koloſſale Hinderniſſe feine edle Na- 
ton überwinden mußte, ehe fie dem hohen Ziele 
iber gegenwärtigen Stellung nabe kam. Das 
Werk erſcheint in 10 Lieferungen & 1 17 ́— 

f [ 


Vermiſchtes. 

— (Die Urſache des Erdmagnetismus.“ 
Nochdem durch Herſtellung eines geeigneten In 
ſtruments verſucht worden, nachzuweiſen, daß die 
Erde vermöge der Schnelligkeit ihrer Drehung um 
die elgene Axe ſich ſchwebend erhalte, hat Profeſſor 
Leluſtrein in Petersburg darzuthun verſucht, daß 
dieſe Drehung auch die Urſache des Erdmagnetis⸗ 
mus iſt. Er ſetzte in einen maſſiven Ring von 
iſolirender Maſſe einen weichen Eiſenſtab als 
Darchmeſſer jo ein, daß deſſen Längs achſe auch 
die Rotationsachſe des ganzen Syſtems wurde 
Mittelſt Schnur und Schwungrad wurde dieſem 
Ringe eine große Geſchwindigkett gegeben, worauf 
der Eiſenſtab magnetiſch wurde, und zwar um fo 
mehr, je ſchwerer die Maſſe des Ringes war. Ein 
anderes Experiment machte der Techniker Zigliant, 
det eben in Tuneſten einen 46 Kilometer langen 
Bahntelegraphen hergeſtellt hat. Er ſormte ver⸗ 
Hiedene Kugeln in verſchtedener Größe und meh 
ner gleichgroße aus verſchtedenen Stoffen, und 
war die erſteren aus Papiermaſſe mit Oyps und 
Eche vereinigt, jedoch ohne irgend welche metalli- 
iche Belmiſchung; von den letzteren eine mit Eijen- 
feilſpähnen vermischte, eine nur mit Kupfer⸗ 


ſpähnes, eine mit verſchiedenen Metallſp ihnen ohne 
Stjenbrimengung. In alle dieſe wurde ein 
ausgeglühter, ganz unmagneiiſcher Elſenſtab 
von ſchwediſche s Rundeiſen eingeführt, der zugleich 
als Drehungsachſe diente. Um möglichſt mag⸗ 

netiſche Wirkung durch die Reibung in den Zapfen 
zu verhüten, waren beiderſetts Bronzekapſeln an- 
geſetzt, in denen die feſten Stahlſpigen, ſpäter 
Bronzeſpitzen aus Phosphorbronze eingriffen. Bei 
den Papterkugeln ohne Metallbeimiſchung war ſchon 
bei einer Geſchwindigkeit von etwa 2000 Um- 
drehungen in der Mit ute der Magnetismus erregt, 
der bei Steigerung der Geſchwindigkeit bald ſeinen 
Höbepunft erreicht. Bei WMetallbeimiſchung If 
ſchon bei 1800 Umdrehungen in der Minute der 
Magnetismus erregt; bei Eiſen flieg derſelbe am 
böciten bet 3000 Umdrehungen; bei mehr Rota- 
Honen finft der Magnetismus wieder, wie es 
ſcheint, in Folge von Gegenſtröͤmungen. Wir er 

warten, daß unſere Naturforſcher bald weitere 
Verſuche in der Richtung anſtellen werden. 

— OHochkomiſches Gedicht.) Bet einem 
füngſt ſtattgehabten Feſteſſen des ſchweizeriſchen 
Ingenieur- und Architekten⸗Bereins brachte Herr 
Paul Weder das folgende launige Gedicht zum 
Vortrag: 

Ich weiß nicht, was ſoll es bedeuten 

Daß ich ſo traurig bin, 

Ein Lehrſaß aus alten Zeiten 

Der kommt mie nicht aus dem Sinn! 

Drei Winkel, wovon ein rechter, 

Sind mit drei Seiten verwandt, 

Und dieſe noblen Geſchlechter 

Regieren Leut“ und Land! 


Die ſchönſte der Hppotennſen 
Thront oben wunderbar, 
Es ſchlummert an ihrem Bufım 
Ein bold kathelenes Paar! 
Sie thronet auf hohem Quadrate 
Und ſingt ein Lied dabei, 
Und das hat eine pythagorathe 
Oewaltige Melodel! 


Der Welt unendlich Getriebe 

Eigreift es mit wildem Weh, 

Ste ſchwärmt in glühender Liebe 

Für a quadrat b quadrat c! 

Sogar die kühlen Kometen 

Erfaßt ein femiger Wahn — 

Und das bat mit ihren Katheten 

Hypolenuſe gethan! 

— Ein Bänuerlein kommt an den Bretef⸗ 
ſchalter der Karlsruher Poſt und erkundigt ſich, 
was er zu thun habe, um eine Geldſendung an 
einen Verwandten in Amerika zu bewerkſtelligen. 
Der Poſtbeamte erwiderte ihm: „Gehen Sie an 
den nächſten Schalter und verlangen Sie dort 
eine internationale Poſt-Anweiſungs Karte“ 
Nachdem er ſich noch einmal erkundigt hatte, 
welche Karte er verlangen ſolle, geht er zum 
nächſten Schalter und verlangt eine „nattonalltbe⸗ 
rait“ Karte. f 

— (Das Brod der Zukunft.) Die Müllerel 
und Bäckerei haben ſich allerdings in mancher Hin ⸗ 
ſicht vervolllommnet; wir eſſen aber im Weſent⸗ 
lichen noch genau daſſelbe Brod, wie die alten 
Egypter, ja wie gewiſſe vorhiſtoriſche Stämme. 
Die äußere Hülle des Kornes enthält bekanntlich 
den größten Prozentſatz Eiweiß, d. h. Nährſtoff, 
und doch wind dieſe Hülle verworfen und wir 
eſſen nur den weniger nahrhaften Kern. Es gilt 
daher ein Verfahren ausfindig zu machen, das 
dieſe Hülle unſeren Verdauungswerkzeugen beſſer 
anpaßt und ſchmackhaft macht. „Wer“, fo ſchrelot 
der ruſſiſche Gelehrte Beketoff, „ein Brod oder 
irgend eine andere Pflanzenſpeiſe erfindet, die 
zweimal weniger Waſſer und zweimal mehr 
Eiweißſtoffe enthält, als unſer jetziges Brod, 
leiſtet der Menſchheit einen weit größeren Dienft, 
als ſämmtliche induſtrielle Erfinder zuſammen ge- 
nommen. 

— Die vier F der Turner haben in den 
verſchiedenen Sprachen folgende Bedeutung: 
Deutſch: Frisch! Fromm! Froh! Frei! 
Franzöſiſch: Franc! Frais! Fier! Fort! 
Engliſch: Frank! Fresh! Frish! Free! 
Italteniſch: Franco! Fresco! Fiero! Forte 
Spaniſch: Framo! Fresco! Firneo! Fuerte! 
Portugleſiſch: Franco! Fresco! Fero! Forte! 
Schwediſch: Frisk! From! Freidij! Fri! 

Die Holländer dagegen haben 4 antinander 
geſtellte V mit der Bezeichnung: Vroed! Vrank! 
Vrij! Vroom! 

— Unſere Altvordern haben uns folgende 
beachtenswerthe Lebensregeln überliefert: 

1. (Wie man vor dem Eſſen disponirt ſeln ſoll.) 
Ey der Magen abgekocht die zuvor genomm⸗ 
nen Speiſen, 
Sollen niemals andere zu den halbverdauten 
relſen. 
In dem Mund ein dünner Speichel und der 
Hunger in dem Bauch 
Sollen vor zur Tafel blaſen, eh' man neut 
Speiſen brauch'. 
2. (Vor dem Abend-Imbiß.) 
Speiſe mäßig, wenn Du willſt in der Nacht 
geruhlich raſten 
Schädlich if, mit Praſſerei Nachts den Magen 
zu belaſten. 
3. (Von Kopfſchmerzen) 
Dem, der auf dem Bachus klepper einen ſtarken 
Ritt gethan 
Und dabei den Kopf zerrüttet, ſteht ein friſches 
Waſſer an. 
4. (Von der Heiſerkeit.) 
Helfer wird man, wenn man Nüſſ', rohes Obſt, 
viel Oel und Ade 


Iriſſet, feinen Kopf erfährt und zu ſtark W ein, welche auch heute anhlelt. Alle übri⸗ 
die Kehle. gen Krankheitserſcheinungen halten ih in mäßigen 
Hieran ſchließt ſich der berühmte Aus ſpruch Schranken. 2 
des holländiſchen Profeſſore Boerbave: * 01 5 7 . 155 Pi! — 
Holl Di to Handten und to Foten warm r ˙ůô 
Und duh wat Leckret in den Salz antun) u 7700 Sunne gegen v. Schlie 
Und hol Din’ Achterdör open, (at. lis 6400 Stimmen. 2 
ie Wien, 7. November. Die ͤſterreichtſche Der 

Denn !üt den Doktor tom Düwel lopen. 1 x l 
Der Siun i: Man fol ſich gegen Erläl- egation hat die Budgets für den gemeinſamen 
e ich geg oberſten Rechnungshof, für das gemeinſame Finanz⸗ 
tung ſchüßzen, ſich genügend ernähren und Sorge miniferium und für das Minlſerlum des Aus- 
tragen, daß die natüclichen Exkretionen zur rechten wärtigen nach den Ausſchußanträgen genehmigt 
Zelt von Statten gehen. a Bei der Berathung des Budgets für das Mini⸗ 

— (En frommer Wunſch) Ein ad liges ſterlum des Auswärtigen wurde von mehreren 
Mädchen ıuft freudig aus: „Mama, Mama, ſehen Rednern die Thätigkeit des verſtorbenen Miniſters 
Sie, da kommt meine Amme! — Gräfin ler- Iv. Haymerle rühmend herd hoben. Sektionschef 
zürnt): „Schrei doch nicht je, willſt Du jetzt noch v. Kallay erklärte unter tiugnahme auf jeine 
die Welt daran erinnern, daß Du bürgerliche Mut⸗ bereits im Aus ſchuß erfolgten Aruferungen, daß 
termilch getrunken? Ob, mon Dieu, wann wer- die Beziehungen der Monarchte zu allen Mächten 
den wir endlich adelige Ammen bekommen!“ die beſten fein, daß trotzdem aber eine gewiſſe 

— (Der glückliche Einfall) Eeſter Schau- Gradation in der Intimttät beſtehe. Es könnten 
ſpieler (die Piſtole losdrückend): Ungerathener Sohn, zwiſchen Mächten, auch wenn die gegenseitigen Be⸗ 
ſtied' von meiner Hand!“ (Die Piſtole verſagt.) ziehungen derſelben die beſten fein, Meinungs⸗ 
Zweiter Schauſpleler Guſammenſinkend): „Die Pi-] differenzen auftauchen; dieſelben würden aber immer 
ſtole verſagt Dir zwar, Bater, aber ich ſterde aus um ſo leichter beſelttgt werden, je beſſer dieſe Be⸗ 
„ 8 6 ziehungen ſtien. 

— (leberflüſſige Beſorgniß) mana Wien, 7. November. In der heutigen 
„Om nächten Sonmag Nachmittag wird ein glenarſißung der öſterrelchlſchen Delegation er 
Uebungslager abgehalten. Zu dieſem Zwecke erhält klärte Hübner, daß ts ihm, als dem 
der Gemeine für dieſen Tag zwei Pfennig Zulage. Diplomaten in der Verſammlung. geſtattet fet dem 
Man Hot dabel das gerechte Vertrauen an de zu Aer Leidwesen jo" Fräh abberufenen Baron 
Mannſchaft, daß dieſe Löpnungszulage nicht zu Ftaß Haymerle ein Wort der Anerkennung und des 
und Böllerei benutzt werde. Dankes zu widmen. (Betfal) Der wichtigſte 

von dem Dahingeſchiedenen zu einem gedeihlichen 
Viehmarkt. Ende geführte Akt Tet die thellweiſe Modiſthtrung 

Berlin, 7. November. Amtlicher Marktbericht] der Berliner Beſchlüſſe für Griechenland geweſen. 
vom ſtädtiſchen Central⸗Viehhofe. Dieſe brennende, zu den eruſteſten Beſorgniſſen 

Zum Verkauf fanden: 2138 Rinder, 8609 Anlaß gebende Frage fit innerhalb weniger Mo- 
Schweine, 1202 Kälber, 7227 Hammel. nate gelöſt worden, Dank der Weisheit und der 

Der Auftrieb von Rindern war etwas] Mäßigung der Mächte, Dank dem einmüthigen 
ſtärker ausgefallen, als vor acht Tagen und zwar 
war ſpeziell gute Waare ſo reichlich vertreten, daß 


Zuſammengehen der Kabinette von Wien und 
Berlin. Ce jet dies ein neuer Beleg für fein 

ſich bierin das Geſchäft recht langſam bewegte und (des Reduere) Ax om, daß es eine ortentaliſch 

die Prriſe ein wenig zurückgingen, während gerin⸗ { 

gere Qualitäten auf der letzt erzielten Höhe ver⸗ 


Frage nur giebt, winn die Mächte es wollen, 
blieben; bedeutender Ueberſtand wird vorausſicht⸗ 


und daß, wenn ſie nickt wollen, es keine giebt. 
Der Aufgabe der Beruhigung der Balkanhalb 
lich nicht verbleiben. I. Qualität 5760 Matk, nr gen, 
in einzelnen Fällen 61 Mark, II. Qualität 48 


ſowie der Erfüllung ſeiner übrigen ſchweren Be⸗ 
bis 52 Mark, III. Qualität 39—42 Mark, IV. 


rufopflichten babe ſich Heymerle mit dem Auf⸗ 
f gebote und der Anſtren einer geiſtigen, mit 
Qualität 30 — 35 Mark pro 100 Pfund Schlacht⸗ re Er 
gewicht. 


Zerrüttung und Eiſch öpfung feiner phyſſſchen 
Bei Schweinen, die der Vorwoche ge⸗ 


Kräfte" gewidmet Er ſel eines frühen Todes 
genüber einen Minder - Auftrieb von reichlich 2000 


geſtorben, aber * er ſich wohlverdient gr⸗ 
Stück aufwieſen, verlief der Markt für beſſete 
Qualttäten viel glatter und zu erhöhten Preiſen: 


macht habe um Kalſer und das Vaterland, 
Serben und Bakonper hlelten dle letzten Preiſe 


wobloerdient um die Erhaltung des e chen 
„ 
1 rieſt, 7. November. Der Lloyddampfr 
und werden vielleicht etwas Ueberſtand hinterlaſſen; | „Eaperor iſt heute Vormittag mit der j. 
Ruſſen fehlen faſt ganz. Beſte Mecklenburger und Uederlandpoſt aus Altrandrien bier angekommen. 
Pommern 57—58 Mark pro 100 Pfund Le⸗ Paris, 7. November. Nachrichten aus Tu⸗ 
bendgewicht bei 40 Pfund Tara pro Stück; gute nis bestätigen, daß zahl eiche Stämme der Aufſtän 
Landſchweine 54—56 Mark, Senger 51 — 53 diſchen ite Unterwerfung angeboten haben. * 
Mark, Serben 54-56 Mark pro 100 Pfand Das „Parts-Journal“ erklärt alle Gerücht 
Lebendgewicht bei einer Tara von 20 Prozent pro hinſich tlich der Zuſammenſetzung des zu 
Stüd. Bakonyer 56—57 Mark pro 100 Pfund; Minifteriums für verfrüht mit dem Bemerken, daß 
Lebendgewicht bei 40—45 Pfund Tara pro Stück. Gambetta noch Niemandem irgend welche Eröff⸗ 
Kälber guter Qualität waren durch wenig] nungen gemacht babe Die Dinge würden daher 
mehr als etwa 100 Stück vertreten, die ſehr schnell bleiben, wie ſie find, bis Gambetta offiziell beauf⸗ 
vergriffen und mit 60 — 62 Pf. bezahlt wurden ; tragt werde, ein neues Kabinet zu bilden. Das 
Mittelwaare erzielte 50 — 55 Pf., Flaſchenkälber, genannte Journal glaubt verſichern zu können, daß 
die in ſtaker Anzahl zugeführt waren, 40-46 das neue Mintſterium am Tage nach der Er 
Pf. pro 1 Pfund Schlachtgewicht. Freſſer, deren thellung des bezüglichen "Auftrages an Game 
Zutrieb ſich bedeutend verringert hat, wurden mit betta im „Journal offſictel“ publizirt werden 
25 bis 35 Pf. pro 1 Pfund Schlachtgewicht würde. 
bezahlt. 5 Paris, 4 November. Deputirtenkammer. 
Für Hammel will ſich das Geſchäft in- Fortſetzung der Diskuſſion über die Interpellatton 
mer noch nicht beſſern, da gute Stücken immer bezüglich Tunis. Naquet warf dem Mintfterim 
noch wenig zugeführt werden, und der Bedarf an vor, in der Kammer nicht die Wahrheit gejagt 
geringer Waare mit Herannahen des Winters mehr haben. Redner kritiſtrte das Mobillſtrungsſyſtem, 
und mehr ſchwindet; die Preiſe ſtellten ſich für] welchts die Armee zu Wahlzwecken des organiſt 
beſſere Stücken auf 52 —54 Pf, für mittlere auf habe und hob ſchließlich hervor, daß nach . bar 
45—48 Pf. pro 1 Pfund Schlachtgewicht; gerin- lamentariſchen Tradition kein Mitglied des gegen 
gere ſehr ſchwer verkäuflich. wäitigen Kabinets in das künftige Kabintt ctatre⸗ 
ten dürfe. Le Faure ſprach ſich miß billigend üben 
Telegraphiſche Depeſchen. die Leitung der Militär⸗Angelegenheiten ſeitens de 
Breslau, 7. November. Bel der heutigen Krlegsmeniſterg Jarre und Über die Santtätever 
Relchstageſſuchwahl find die beiden Fortſchritkler waltung aus. Nach Le Jaure ergriff der Kriege“ 
unterlegen. Juſtizrath Freund erhielt 7887 miniſter Farre das Wort und legte die für Di 
Stimmen, während der Sozialdemokrat Sattler Truppen ergriffenen Maßregeln dar Es jet Michl 
Kräcker 8359 bekam. Im Oſtbezirk vereinigten für die Geſundhelt und die Verpflegung der 5 
ſich auf den fortſchrittlichen Kandidaten Fabrik-] pen vernachläſſigt worden. Dur die von DA 
befipee Beblo uu 6798 Stimmen, während der Reglerung getroffenen Maßregeln ſei den Mißhe⸗ 
ſoztaldemokratiſche Kandidat Haſentlever 8457 Stim- ſchichen vorgebcugt worden, von denen die Armer 
men erhielt. Kräcker und Haſenelever find ſomit in Afrika nur zu oft betroffen worden ſeien. Der 
gewäblt. Miniſter verlas zum Beweiſe zahlreiche Schrift 
Bremen, 7. November. Der geograpbiſchen ſtücke und wies ſchließlich die gegen ihn und Off; 
Geſellſchaft tik folgendes Telegramm der Gebrüder ziere und Generäle gerichteten Angriffe zurück De 
Krauſe vom 6. d. Mis. zugegangen: Wir ſind Roye entgegnete, man grelfe nicht die Offiztert 
wohlbehalten in San Francisco angekommen und an, ſondern die Poli der Regierung und d 
haben gute naturwiſſenſchaftliche und ethnographiſche Militäwverwaltune, welche eine beklagens werthe 
Sammlungen mitgebracht. Wir baden die fähigkeit gezeigt habe. Die Regierung möge v 
Tſchuktſchen⸗Halbinſel an mehreren Punkten beſucht Kammer und dle Armte nicht wieder durch ahn; 
und gedenken den Winter im nördlichen Alaska zu- liche Abenteuer komprowettiren. Die Dtskuſſie 
zubringen. wurde hierauf auf morgen vertagt. y 
Bensheim, 7. November. Bel der im 6. Bulareſt, 7. November. Der König emp 
heſſiſchen Wahlkreiſe ſtattgehabten Stichwahl erhielt heute in feterſicher Audienz die außerordentlich 
nach den bisherigen Ermittelungen v. Locw (Ib.) perſiſche Geſandtſchaft, welche die Glückwünſche del 
6479 Stimmen, Küchler (natlib) 4968 Stimmen. Schahs von Perſien anläßlich der Erhebung Ru 
Aus 50 Oitſchaften fehlen die Reſultate noch, doch mäntens zum Königreiche überbrachle. 
kann die Wahl v. Loew's ale zweifellos angeſehen Belgrad, 7. November. Das Gerät, da 
werden | ſaͤmmt iche Bifhöfe wegen der Suspeutirung MIT 
Bingen, 7. November. Bei der Hier ſtalt⸗J Metropoltten tore Entlafjung zu nehmen beabſe 
gehabten Stichwahl wurde Dr. Bamberger (Se- tigen, iſt unbegründet. Durch den Einfluß des 
zeſſtoniſt) mit etwa 450 Stimmen Mojorttät ge- Miniſters des Innern, Garaſchauin, find die dur 
wählt. 5 den Proteſt des 8 hervorgerufenen D 9 
Karlsruhe, 7. November. Der „Karlsruher ferenzen ausgeglichen worden. 
Zeitung“ 8 beſteht die Krankheit des Groß⸗ Die von der liberalen Partei verbreitete Nach ’ 
herzogs in einem gaſtriſchen Fieber. Vorgeſtern richt von der beabſichtigten Demiſſion des Kabine 
und geſtein Abend trat eine Erhöhung der Tem⸗ entbehrt ebenfalls des Begründung. 
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8 Es war die Portietsfran von Nr. 25 Rue ſſo liebgewonnen, wie ihr eigenes Kind, daß ihr Berthelot bat ſo inſtäadig, daß ſie ſchſteß lich 
Dunkel! Jen ile. der Tod entriſſen hatte. die Erlaubniß erhielt, mit dem Sohne des Gitlz⸗ 
Dieſe eiwa fünfzigläbrige Frau war ein gei⸗“ Ste erteug die größten Entbehrungen, welche halſes nach Paris zu gehen. 
Bad de Franzöſtſchen beerbeitet ziges, grimmiges und geſchwätziges Weib aas dem Ur der schmutzige Geiz des Doktors auferlegte, um Sie verſtand es in der That, die Haus haltung 
von Limontie. Inar nicht von ihrem Liebling getrennt zu werden ; des fungen Advokaten ſo ſparſam zu führen, daß 
J. Müttigers. Jupin verſtand es ſogleich auf eine ſehr ein⸗ a fie allein beſaß die Kühnheit, den Zornesaus⸗ er ſie, in Feiner Weſſe zu beklagen hatte. 
39) —n fache Weiſe ſich ihr vollſtandig:s Vertrauen 'zufdrüden des Doktors, welchen ſonſt alle ſcheu aue] Sir ſeloſt lekte dabei Höhft einfach. 

Er begab ſich zu der armen Frau und ſchlug gewinnen, indem er nämlich jedes Honorar für das dem Wege giager, zu trotzen. „Was fordern Sie, um au dleſem M-fier eine 
ihr vor, ihren älteſten Sohn zu ſich zu nehmen, Schleifen ihrer Scheere ablehnte. [Einen Sou nach dem andern wußte fie an Klinge anzubringen?“ feug fe alſo, nachdem ſte 
welchem er dann außer Koſt und Logis einen „Wenn Sie in dieſer Weiſe für alle Ihre Kun- item mageren Lohn zu erſpacen, um ihrem Lieb- bei Jupin eingetreten war. 

Franc per Tag als Lohn geben würde. 0 den arbeiten,“ meinte das Weib, „ſo werden Sie ling im Geheimen Leckereien zu kaufen, und] „Für Sie, Fräulein,“ antwortete der Polizei⸗ 

Die Wittwe war bald mit ihm einverſtanden, es kaum dahin bringen können, Renten zufammen- wiederum war fle es, welche ihm ihre Börſe off. mann, welcher ſozleich in ihr die Haus zältertu des 
und frug ihn zuletzt, welchts jene neut Adreſſe ſei. zuhäufen.“ nete, damit er unter feinen Schulkameraden in] Advokaten erkannt batte, macht's einen Freufsz 


Markt d'Agneſſeau, und, vergeſſen Ste es nicht, „Ich weiß, was ich thue,“ erwiderte er mit) anſtändiger Welſe erſcheinen könne. für jeden Anderen würde der Pecis doppelt jo 
ich heiße letzt Simon Colombat, gebürtig in einem gehelmuißvollen Lächeln; „wenn ich Ihnen] Das Kind zeigte ſich für all' dieſe Aufmerkſam⸗ hoch fein.“ 
Paimpol (Cotes du- Nord).“ angenehm bin, Frau Nachbar ta, fo gebe ich meine ketten äußerſt dankbar und liebte feine Amme fa! „Einen Franke für ein kluges Stück Eisen?“ 
„Out,“ antwortete die Wittwe. kleinen Dlenſte doch nur zu hoben Ziaſen.“ lebenſo ſehr wie feine Mutter, die arme Frau, ef Gerth lot aus. 


Wir können ſchon von vornherein annehmen, „Wie fo ? feng ſeine Nachbar ta, die ſich dieſe welche bie Tyrannet ihres Gatten volftändig f 8 
daß ein jo gewandter Menſch, wie es Jupin war, Worte nicht zu erllären wußte, verwundert. unterdrückte. en aa Pas 3 we -_ 
ed aus gezeichn t verſtand, ſich an Geſicht und]! „Sind Sie nicht die Portiersfrau des Haupt) Der junge Meramene hatte die Trockenheit des ic nen.” 2 . ; 
Kleidung unkenntlich zu machen. hhauſes der Ciié Fr [Herzens dollſtandig von jeinem Vater geerbt; er 2 2 . i 

Er konnte, je nachdem er ts wollte, als * „Allerdings.“ war zwar ohne Zwrifel kein Weizhals wie 5 er = F 1755 1 ee: 18 4 1 
beter Gentlemen oder umgekehrt als ein Verbrecher: „Nun, Sie begreifen, daß mir Ihr Wohlwollzn empfand ‚tebod eine um jo größere Vorliebe 1% an aft | * ei 6 0 a 1 
der gemeinſten Sorte, wie fie. die Straßen aller von großem Werth ſein muß, denn ich gedenke den Klaug des Goldes, je mehr er deſſelden bis 0 RN 7774 Ro 17 1 ur fertig jeig, 1 
Hauptſtäd te nͤchtlicher Welſe unſicher machen, er- durch Sie die reichen Leute zu Kunden zn be dahin beraudt geweſen war. wer A) m N Ing ch an dle Arbeit machen,“ ont 
scheinen. kommen, welche in Ihrem Hause wohnen“ Alle er nach Beendigung feiner furiſtiſchen aten; en 

— der ihn em. 425 us feiner Nieder- „Daran ſoll's nicht fehlen,“ rief die Frau be- Studien ſets⸗e Ka riere in Parle beginnen follte, Jupia konate jelb rie von Berthelot geſor⸗ 
‚chung i Ban! — . 5 1 Rs 77 8 ae vn ihn Hortenſe Berthelot Pe 741 e . 
nicht zu elche e mir er- begleiten . 1 

„Thorheit!“ batte der junge Doktor zu ihr ge- gegen einen Höheren Preis binnen 7 Stunden 


„ daß er ein echter, richtiger ar des Scheerenſchleiftrs, um Ahn ein] „Laß dies gut fein," batte fie ibm — Wohnung dee Addokaten. 
eifer jet. Meſſer zur Ausbeſſerung zu übergeben. „ich werde unſere kleine Haushaltung jo zu leiten Berthelot kam und öffnele, 
Allgemein nahm man an, daß es einer jener Wir müſſen dieſe neue Perſönlich keit, welcht bier] wiſſen, daß Du reicher mit mir als ohne mich „Sie beingen mir mein Meffer zurück,“ ſagte fie. 
gen Leute ſel, welche tagtäglich aus ihrer Hei⸗ in unſerer Erzählung auftritt, ein wenig näherg ſein wir; Abrlgens babe ich ja auch,“ fügte fe „Es if gang wieder wie neu, und Sie werden 
nach Paris ziehen, um hier ihr Glück zu ins Auge faſſen, obwohl ſte in der Entwickelung ſchannzelnd bei, „noch zwei taufend ſechs hundert feben, daß es ſeine Dienſte thun wird,“ antwor⸗ 


ſuchen. * Drama's nur eine untergtordnete Rolle Frauks in Gold mir erſpart!“ tete Jupin. 
Waren auch ſeint Hände ſchwarz jo gewan spielt. „Niemale werde ich auch nur einen tinzigen Die Hausbalterin fuchte in ihrer Taſche nach 
ich iedoch ſogleich durch ſein freies offenes 12 Bertöefot war aus der Dauphine und Sou von dirſer Summe beanfprucgen für meine einem Gelpſſück um die Arbeit zu bezahlen. In⸗ 
Zuneigung eines Jeden. zählte etwa fünf und vierzig Jahre Perſon!“ erwiederte Meramene pin war freilich mehr daran gelegen, in die Woh⸗ 


Dies Tage waren noch nicht viufloſſen, als er Karze Zeit nach ihrer Verhetrathung Wittwe „Aber, liebes Kind,“ hatte le dann weiter ge- nung des Advokaten zu gelangen. 
neits in der nächten Umg ® A 6 nd anfangs bei Doktor Nrramene ] ſagt, „wirſt Du nicht eines Tages ſehr seid jein? „Es hat keine Eile,“ jagte er deshalb, „warten 
d wir dürfen hinzuſetzen . enſt getreten, dann weiterhin als}. „Sehr tel, ſage ich, denn Dein Vater Sb, bis ich Jonen gezeigt babe, wie Ste das 
Unter den Kunden, welche ihm raſch von allen 55 bel iom geblieben häuft Millionen auf, welche er doch wohl alt Meſſer ſchleifer; haben Sle einen Schleifen?“ 
ten * war ihm beſonders einer ſehr Hortenſe Berthelot fand ganz allein im Leben, mit in die aubert Welt hinübernehmen wird; „Ja,“ avtwortete das leichtglänbige Weib. 

2 4 gang aud ſo hatte N ihren kleinen Säugling Ipätet kannst Du vor alles zurückzahlen!“ . „Dann will ich Jonen einen klelnen Unterricht 
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in dem Schleifen geben — es wird dies für Sie 
immerhin eine Heine Etſparniß ausmachen“ 

„Kommen Sie mit mir in die Küche,“ ſagte 
die Frau, iodem ſte voraufging. 

Um in die Küche zu gelangen, mußte man den 
Speife-Saal durchſchreiten. 

Raſchen Blickes überflog Jupin das Möblement, 
welches ſich in demſelben befand. 

„Bel Ihnen if Alles ſchön und prächtig!“ 
ſagte er, indem er bewundernd ſtehen blleb. 

„Dies iſt noch nicht Alles, erwiederte die 
Haushälterin, welche ſich durch das Kompliment 
geſchweichelt fühlte, welches ihr halb gebührie; 
„was werten Sie eiſt ſagen, wenn ich Ihnen 
den Salon und mein Schlafzimmer zeigen werde!“ 

„Darf ich fo unbeſchelden ſein, Sie zu blüten, 
mir beide Zimmer zu zeigen?“ frug Jupin. 
„Zwar bin ich nur ein armer Scheerenſchletfer, 
aber ich habe eine gewiſſe Vorlube für ſchöne 
Möbel.“ 

„O nein,“ antwortete die Frau lachend, „nicht 
im Mindeſten.“ 

Sie ließ olfo den Polizeimann in einen pracht⸗ 
vollen Salon treten, zeigte ihm daun ein Schlaf 
zimmer mit eichener antik geichnitzter Einrichtung 
und endlich auch das Arbeits kabtnet des Advokaten. 
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Freitag, den 11. November, Abends 7 Uhr, 
im Saale der Abendhalle: 


Konzert 
Mathilde Wohlers, 


Konzertſängerin aus Hamburg, 


und 
Elsa Adler, 


Pianiſtin aus Berlin. 


1) a. Präludien und Fugen J. S. Bach. 
b. Sonate NN Beethoven. 
2) Konzert⸗Arie Mozart. 
. Menuett Schubert. 
b. Caprice Mendelsſohn. 
©, Novelette Schumann. 
4) a, Liebestreue 
b. Des Liebſten Schwur Brahms. 
e. Sonntag 
4. Der Nußbaum Schumann. i 
5) Karneval mn Schumann. \ 
6) a. Der arme Peter Schumann. | 
b. Aus der Jugendzeit Radecke. j 
e. Frählingsnaht 0... . Schumann. j 
7) a. Auf dem Waller zu fingen Schubert⸗Liszt. 
, MNazurfa . en X. Scharwenka. 
e, Au lac de Wallenstädt Liszt. 
d. Polonaiſe Chopin. 1 


Der Konzertflügel iſt aus der Hof⸗Piauoforte⸗ 
Fabrif von J. Blüthner in cine 

Nummerirte Billets a 8 %, unnummerirte Billets 

x 2 c in der Muſikalienhandlung von E. Simen. | 


Stettin Kopenhagen. 
Poſtdpfr. „Titanla“, Capt. Ziemke. 

Von Stettin jeden Sonnabend 12 Uhr Mittags. 
Von Kopenhagen jeden Mittwoch 3 Uhr Nachm. 
J. Kajüte M. 18, II. Kajüte M. 10,50, Deck M. 6. 

Sim und Retour⸗, ſowie Rundreiſe⸗Billets 
(30 Tage gültig) zu ermäßigten Preiſen am Bord der 
„Titania“ erhältlich. 


— 


Rud. Christ. Gribel. 


Kölner Domban-Potterie. 


Hauptgewinne in Baar 75,000, 30,000, 
15,000, 2 a 6000, 5 a 3000, 12 a 1500, 50 a 
600, 100 a 300 Mark ꝛc. ꝛc. y 

Looſe a M. 4 offerirt 5 

Rob. Th. Schröder, 
Schulzeuſtr. 32. 


Alters⸗ und krankheitshalber beabſichtige ich meine 
hierſelbſt an der Swinemünder⸗Wolliner Chauſſee, un⸗ 
weit der Fähre, belegene Gaſtwirthſchaft. mit welcher 
ſich ein kaufmänniſches Geſchäft verbinden ließe, zu 
r Kaufliebhaber erfahren das Nähere durch 
mich. 

W. Schroeder 

in Oſtſwine. 


= 


“" [Max Borchardts L 


eigener Fabrik. 


Wie allgemein belannt iſt, bin ich ſtets bemüht, einem 
verehrten Publikum und meiner ſpeziellen 


Kundſchaft durch billige Baar Ein⸗ 


käufe große Vortheile zu bieten, um es 
Jedermann möglih zu machen, für wenig Geld 


/ 
u | 
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ſich reelle und wirklich 
gut gearbeitete Möbel 
anzuſchaffen, z. B.: 
nd mah. 2thürige Kleiderſpinde von 9 Rtl. an. 
- Vertikos von 11 Rtl. an, 
Gallerieſpinde von 7 Rtl. an, 
Kommoden von 5 Rtl. an, 
Schreibtiſche von 10 Rtl. an, 
= Stühle von 17½ Rtl. an, 
Pirkene von 7 Rtl. an, 

chtene von 5 Rtl. an, | 
Ar Reſtaurateure feſte birkene Stühle bon 1 Atl., 

8 5 Wachstuchtiſche 1 NL. 15 Sgr. an. 

Große Auswahl in meiner eigenen Werkſtatt reell ge⸗ 
arbeiteter überpolſterter Garnituren, Sophas von 9¼ 
Mtl. an, Madratzen aller Art zu außergewöhnlich bil⸗ 

en Preiſen nur bei 


Beutlerſtr. Max Borchardt, Beutlerſtr. 


Nußb. u 


1 
\ 
f 
h 
Kleiderſpinde | 


16-18. 1618. 
Bitte, genau auf Firma und Hausnummer zu achten. 


ep 


Chinesische Streichriemen (vierseitig), 
ulingend hohl gesehliffene Rasir- 
Messer, sowie sämmtliche Rasir-Utensillen 
(unter Garantie) 
empfiehlt die Fabrik N 
©. Zimmer, Hoflieferant, 
Berlin, W., Taubenstrasse 39. 
Preiscourant franco. 


Beurer 
| — 18 
öbel, Spiegel u. Polſterwaaren 


Nichte wurde verarfier, weder dle mit Leinen⸗) 
deutz vollgeſtepften Schranke, noch die mit altem 
ſächſiſchen Porzellan wohl verſehenen Truhen. 

Jupin berechnete im Stillen, was dieſe ganze 
Einrichtung wohl koſten müſſe. 

„Das Ganze,“ ſagte er zu ſich ſelbſt, „muß 
wobl einen Werth von ungefähr mindeflens zehn⸗ 
tauſend Francs haben; da man aber bei einer 
jäbrlichen Penſion von zweitauſend vierhundert 
Franks eine ſolche Summe nicht zahlen kann, ſo 
ft es klar wie die Sonne, daß unſer junger 
Mann Schulden hat.“ 

Zu Haufe angelangt, ſetzte er ſeine Berechnun⸗ 
gen fort, und er fand, daß Meramene jedes Jahr 
ungefähr über dreitauſend Franfs Schulden gemacht 
haben müſſe — in den drei Jahren, welche er 
nun ſchon in Parts wohnte, zebn dis elftauſend. 
und die Koſten des Mobilars hinzugerechnet, im 
Ganzen etwa zwanzigtauſend Franks. 

Er klopfte ſeinem kleinen Lehrling auf die Schul⸗ 
ter und ſagte zu ihm: 

„Mein Beſter, von heute an haſt Du etwas 
Beſſeres zu thun, als den Schleifſtein zu drehen; 
von jezt ab ſollſt Du Augen und Ohren offen 
balten. um zu erfahren, was bei dem Advokaten 
vorgeht“ 


„Bei welchem Advokaten?“ feng das Kind. 
„Bei dem jungen Manne, welcher Nr. 25 Rue] Von dieſem Augenblicke an wurde Henri Me⸗ 

Royale auf der zweiten Etage wohnt.“ ramene, ohne daß er es im Entfernteſten ahnte, 
„Ach, ich kenne ihn, ich glaube, er heißt Me- überwacht. 

ramene“ Mit Anbruch des Abends ſchlich ſich das Kind 
„So iſt es. Sein Leben im Verlaufe des auf das Trottoir der Rue Royale und ließ, obne 

Tages iſt durchaus regelmäßig: gegen 11 Ur ſes ſich irgendwie merken zu laſſen, die Thüre von 

Morgens gebt er mit einem mächtigen Portefeuille Nr. 25 nicht aus den Augen. 

unter dem Arme zum Gerichtsgebäude; um fünf) Zwei Tage lang indeß ſchleren dieſe feine Be⸗ 

Ubr kommt er nach Hauſe, und von dieſer Stunde mühungen auch nicht von dem geringſten Erfolge 

an ſieht man ihn nicht mehr bis zum folgenden begleitet zu fein. 

Morgen. Nun aber kann ich kaum annehmen, Glücklicher war das Kind mit ſeinen Beſuchen 

daß er in der ganzen Zwiſchenzett in feinem Ka- bel der Porllersfrau, welche es unter irgend einem 

inette eingeſchloſſen fein ſoll — ich möchte gerne Vorwande machte 

wiſſen. ob er tu der That nächtlicher Welle nicht Eines Tages nämlich, als es ſich wiederum bel 

aus geht.“ der Frau befand, ging die Thüre auf und die 
„Darüber könnte man leicht in's Klare kom- hagere Geſtalt eines alten Mannes in ſchlechten, 

men,“ antwortete das Kind, „fein Haus hat zwei abgetragenen Kleidern wurde ſichtbar. 

Aus gänge, und ich konnte den einen überwachen, „Iſt er zu Hauſe f“ frug er. 

während Sie an dem anderen Acht geben “ „Ab, Sie find es, Herr Samuel,“ antwortete 
Ganz richtig; überntwm alſo von beute Abend die Frau Ste baben wirklich Unglück; Sie 

ſieben Uhr ab den Ausgang, welcher auf die Rae kommen ſtets. wenn der Advokat bel Wericht if. 

Rovale führt; ich übernehme dann die enigegen- Ich babe es Ihnen bereits gefagt, Sie werden ihn 

geſezte Seite Aber noch mehr: ſchleiche Dich zu jeden Morgen gegen elf und jeden Nachmittag von 

ſelner . — und ſuche in Erfabrung zu fünf Uhr ab treffen“ 

bringen, ob er Beſuche empfängt und welche Leute 

in feinem Haufe aus- und eingeben.“ Bortfepung Folgt) 


„Gut,“ antwortete das Kind. 


Geſchüfts⸗Eroffnung. 


Hiermit beehren wir 


uns ergebenft anzuzeigen, daß wir mit heutigem Tage am 


hieſigen Platze unter der Firma 


Gebr. Dietze 
C6, Breiteſtraße 6 ME 


ullhlNAI-, 


ein 


Pla- Aud WEISSwaae-IeSEhÄl 


eröffnet haben und alle in dieſes Fach gehörenden Artikel in größter Auswahl zu billigen, 
feſten Preiſen auf Lager Halten, 


wir uns beſtens empfohlen. 


Indem wir höflichſt bitten, von unſerem Unternehmen Kenntuiß zu nehmen, halten 


Hochachtungsvoll 


Gebr. Dietze. 


erbitten wir möglichn 


franko. 


Gebrüder Aren, 
Breiteſtraße 33. 


Weihnachis-Ausverkauf 


bei außerordentlicher Preis⸗ 
ermäßigung fämmtlicher Artikel 
des Lagers. 
Beſtellungen auf fertige Wüſche, beſonders 
auf feinere Damen⸗Wäſche 


(zu welcher viele ganz neue Modelle jochen eingetroffen find), 


Oberhemden 
und auf ſeinere Monogramm ⸗Stickereien 


frühz 
Proben aller Artikel nach außerhalb 


Herren- u. Damen- 


mann 


Sie iſt ächt und unverfälſcht, von Aerzten zur 
Kräftigung der Nerven und bei Blutleiden verordnet. 
Feinſte Chokolade, Salongetränk, bereitet von Johann 
Hoff, k. k. Hofl., Berlin, Neue Wilhelmsſtr. 1. 
PBreiie. Per Pfund 1. 3%, Mk., II. 2½ M. 
(MNalz-Chokoladenpulver, beſtes Nährmittel für 
Kinder und Säuglinge ſtatt Muttermilch, in Schachteln 
a 1 Mk. und a ½ Mk.) 

Verkaufsſtelle bei mn. Zimmermann dacht. 
L. Sternberg. 


1 


= Uhrmacher Brodacz, 


\ 
2 gr. Wollweberſtr. 53, part., 


empfiehlt ſich zur korrekten Ausfuhrung aller 
Reparaturen an Uhren gegen ſehr niedrige 

Preiſe. 

O 


Federn, Gläſer ꝛc. werden ſofort 
und zu bedeutend ermäßigten Preiſen ein⸗ 
gelegt. 


Ausverkauf 


Betten, Bettfedern u Daunen 


! zu jedem annehmbaren Preis. 
Beutlerſtr. 16—18. Max Borchard, Beutlerſtr. 16—18. 


Ein junger Mann kann ſofort zur Er- 


von 


eitig. 


Tuchſtoffe in den neueſten Muſtern verſende in 
jedem beliebigen Quantum zu Fabrikpreiſen. 
Reichhaltige Muſterauswahl franko. 

R. Rawetzky. Sommerfeld. 


Blattes, Kirchplatz g. 
Fur eine Thonwaarenfahrik 
5 Direktors eim in dieser oder 
elner ähnlichen Branche 
Geschäftsmann gesucht. Mel- 
dungen werden durch Rudolf Mosse, 
Für en größeres Holz⸗Geſchaͤrt werden 
2 Buchbalter zeſucht, von welchen der 
Baldigſte Offerten, bei denen zu bemerken iſt, ob der 
betr. Reflektant mit Schneidemühlen⸗Geſchäften vertraut 
Berlin. SW. , erbeten 
Für einen jungen Franzoſen wird Penſion für ſofort 
ihn im Deutſchen unterrichten kann. Gefl. Offerten u 
S. U. in d. Exped. d. Bl., Schulzenſtr. 9, erbeten. 
das feit Jahren renommirte Bureau „Germania“ 
in Dresden auf's Wärmſte empfohlen werden. 


Das Nähere zu erfragen in der Expedition dieſes 
ersten Ranges wird zur Unterstutzung 
schon thätig gewesener erfahrener 
Berlin, SW., unter J. X. 7357 erbeten. 
Eine polniſch ſchreiben und ſprechen können muß. 
iſt, werden unter J. V. 7355 an Bud. Mosse, 
geſucht. Bevorzugt eine ſolche bei einem Lehrer, der 
7 Ber Stellenſuchenden jeder Brauche kann 


| 
| 
I 


| 


